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Lebensraum



Eine Welt voller Insekten
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Insekten
Insekten oder auch Kerbtiere oder Kerfe bilden mit etwa 1 Million bekannten Arten die artenreichste Klasse der Tiere
überhaupt. Insekt (lat. Insectum=eingeschnitten) bedeutet eingeschnittenes Tier was sich auf die stark eingeschnittenen
Körperteile bezieht.
Allen Insekten gemeinsam sind die drei Beinpaare, ein fester Chininpanzer und eine Dreiteilung (Tagmata) des
Insektenkörpers in Kopf (Caput), Brust (Thorax) und Hinterleib (Abdomen). Zwischen den einzelnen Segmenten befinden
sich dehnbare Häutchen, die eine Beweglichkeit der Segmente untereinander erlauben.
Fossilienfunde belegen, dass die ersten Insekten vor etwa 400 Millionen Jahre aufgetreten sind. Darunter auch die Gruppe
der „Bestäuber“, die durch ihre Tätigkeit dafür sorgten, dass die ersten Blütenpflanzen aufgetreten sind und sich über
die Jahrmillionen vermehrt  und viele weitere Arten hervorgebracht haben.
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1 5 Gehirn 9 Mesothorax 13 Mitteldarm 17 Anus 21 Tarsomer 25 Oberschenkel
(Femur) 29 „Hüfte“

(Coxa)
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(Trochanter) 30 Speicheldrüse

3 Ocellus
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Flügelpaar 15 Eierstock 19 Bauchseitiges

Nervensystem 23 Tarsus 27 Vorderdarm 31
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Flügelpaar 16 Hinterdarm
(Rektum) 20 Malpighische
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A Caput (Kopf)

B Thorax (Brust)

C Abdomen (Hinterleib)

Typische Merkmale der Insekten

Insekten haben immer
sechs Beine. Ihr Körper
besteht aus den drei
Abschnitten:



Eine Welt ohne Insekten
Der drohende Verlust von Honig, Wachs, Schellack, Seide wie auch von frittierten Heuschrecken wäre sicherlich
nicht einfach, aber dennoch einigermaßen zu verschmerzen. Andere Folgen wären jedoch katastrophal. Gerade die
im Zusammenhang mit der Massentierhaltung auf den Weiden anfallenden Kotmengen würden diese auf Dauer
unbrauchbar machen, würden nicht kotverwertende Insekten wie z.B. Käfer und Fliegen für deren Zersetzung sorgen.
Alleine eine einzige Kuh erzeugt etwa 5 Tonnen Dung pro Jahr. Tierkadaver würden lediglich vertrocknen und nicht
mehr verwertet werden, denn das extrem widerstandsfähige Protein (Keratin) der Haare, Haut, Federn, Krallen, Hufen
und Hörnern kann abgesehen von einigen Bakterien nur von bestimmten Insekten verwertet werden.
Insekten sind auch ein wichtiger Bestandteil der Nahrungskette. Spinnen, Süßwasserfische, Amphibien, bestimmte
Vogelarten und Säugetiere ernähren sich bzw. ihre Brut von Insekten. Ohne Insekten sind sie ihrer Nahrung beraubt
und würden von der Bildfläche verschwinden. Noch verheerender würde sich das Fehlen von Insekten auf die
Bestäubung der nicht windblütigen Blütenpflanzen auswirken. Ohne die Übertragung der Pollen durch bestäubende
Insekten würden Frucht- und Samenbildung und damit die Vermehrung dieser Pflanzen, darunter auch viele
Nahrungspflanzen, ausbleiben. Die wirtschaftliche Leistung der bestäubenden Insekten wird weltweit auf mehrere
Milliarden Dollar geschätzt. Ein Ökosystem, das auf gegenseitige Abhängigkeit beruht und sich über Jahrmillionen
ausgebildet hat, würde bei einem Verlust der Insekten zusammenbrechen.
Eine Welt ohne Insekten würde nicht dem Lebensraum entsprechen, den wir uns als lebenswert vorstellen. Einige
Wissenschaftler gehen sogar davon aus, dass die Menschheit ohne Insekten nicht überlebensfähig ist.
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Insekten als Nahrungsmittel
Insekten sind reich an  Proteinen (13-20%). Der Proteingehalt ist somit vergleichbar mit Hühnereiern oder Fisch und
nur wenige Arten haben größere Fettanteile.  Ausserdem enthalten sie alle essentiellen Aminosäuren. Im südlichen
Afrika stellen Insekten deshalb eine Nahrungsquelle für Millionen Menschen dar.
Ein Argument für Insekten als Nahrungsmittel ist die Effektivität der Insektennahrung gegenüber der von unseren
Nutztieren. Die von den Nutztieren aufgenommene Nahrung wird lediglich zu 5-20% in für den Menschen verwertbare
Nahrungsenergie umgesetzt, während dies bei Insektennahrung immerhin 20-30% sind. Insekten als Nahrungsquelle
sind leicht zu züchten (Platz und Nahrungsprobleme entfallen) und erzeugen kein CO2.
Bis in die 1950er Jahre wurde in Deutschland und Frankreich noch Maikäfersuppe gegessen. In Mexiko sind geröstete
Grashüpfer von der Speisekarte nicht wegzudenken. Unzählige weitere Beispiele gibt es. Der Amerikaner Pat Crowley
hat einen käuflichen Riegel „Chapul Bar“ aus gemahlenen Grillen kreiert.
Andere Länder, andere Sitten: Alles nur eine Frage der Einstellung und Gewöhnung.
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Von Nützlingen und Schädlingen
Das Verhalten mancher Insekten wird vom Standpunkt des Menschen als nützlich oder als schädlich für seine
Gesundheit oder seine Interessen empfunden. Im Naturkreislauf hingegen existiert diese Unterscheidung nicht.
Hier ist jedes Lebewesen Teil eines komplizierten Systems, dass für jedes Individium innerhalb dieses Systems
überlebenswichtig ist. Dieses System funktioniert nach dem Prinzip „fressen und gefressen werden“. Hierauf
beruht das Prinzip des „Ökologischen Gleichgewichtes“ (Ökologie = Lehre von der Wechselbeziehung zwischen
Organismen und ihrer Umwelt) das besagt, dass sich die Häufigkeit von Räuber und Beute abhängig voneinander
zeitverschoben und in einem periodisch Verlauf entwickelt.
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Aus Sicht des Menschen nützliche Insekten wie Honigbiene, Schlupfwespe, Seidenspinner sowie etliche Speiseinsekten
werden von ihm entsprechend gefördert, Schädlingen hingegen wird der Kampf angesagt. Dieser Eingriff kann sich auf
das Ökologische Gleichgewicht nachteilig auswirken. Ist das nützliche Insekt gleichzeitig der Räuber des schädlichen
Insekts, wird sich der Nützling auch gleichermaßen in seinem Bestand anpassen d.h. reduzieren. Beispiele finden wir in
landwirtschaftlich genutzten Flächen, wo z.B. Nahrungspflanzen großflächig angebaut werden. Hier fühlen sich die
Pflanzenschädlinge wohl, da sie hier paradiesische Verhältnisse vorfinden. Damit finden sich zeitverzögert auch ihre
Räuber ein, die aber ihre Beute nicht vollständig, sondern immer nur auf einen bestimmten Abstand reduzieren, was (nicht
nur) in der kommerziellen Landwirtschaft häufig zum Einsatz chemischer Bekämpfungsmittel führt.
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Schädlingsbekämpfung
Die moderne Landwirtschaft setzt zur Schädlingsbekämpfung sogenanntes „gebeiztes Saatgut“ ein, wodurch die Pflanze
nicht gespritzt werden muss, sondern das Insektizid in der Pflanze wirkt. Somit sollen nur die Schädlinge betroffen werden,
die sich von der Pflanze ernähren und so z.B. über den Pfanzensaft das Gift aufnehmen. Die in der Landwirtschaft als
Beizmittel eingesetzten Insektizide (z.B. Neonicotinoide) sind hochwirksame chemische Verbindungen, die den natürlichen
Schutzmechanismus einiger Nachtschattengewächse gegen schädliche Insekten nutzen. Die Wirkung auf die Tiere beruht
auf dem Nervengift Nikotin, das bei entsprechender Dosis zum Tod führt. Die toxische Wirkung kann sich auch auf die
Fressfeinde (Räuber) der kontaminierten Pflanzenschädlinge auswirken, wie z.B. Vögel und deren Brut.
„Der stumme Frühling“ heißt ein Buch der amerikanischen Biologin Rachel Carson, in dem
sie den großflächigen Einsatz von Insektiziden und deren Folgen im Amerika der 1960er
Jahre beschreibt. Die damals unselektiv wirkenden Giftstoffe wurden  per Flugzeug über
mehrere hundert Quadratkilometer verstreut ohne Rücksicht auf menschliche Siedlungen
oder Gewässer zu nehmen, die innerhalb der Ausbringungsfläche lagen. So war es nicht
verwunderlich, dass Kollateralschäden auch an Menschen und Tieren aufgetreten sind,
handelte es sich doch um Giftstoffe wie z.B. DDT, Chlordan oder Dieldrin, die heute wegen
ihrer hochtoxischen Wirkung nicht nur an den Insekten die es treffen sollte, allesamt verboten
sind. Das Tier- und Pflanzenleben ganzer Landstriche wurde damals ausgelöscht, größere
Tiere wurden krank oder verendeten, Menschen wurden krank bzw. sind als Folge davon
viele gestorben. Dabei wurde aber auch festgestellt, dass manche Insekten bereits nach
wenigen Generationen eine Resistenz gegen die eingesetzten Mittel ausgebildet hatten eine
Tendenz, die auch bei den heute üblichen „modernen“ Pestiziden festzustellen ist, weshalb
auch hier immer weitere Stoffe bzw. Stoffkombinationen erforscht und zum Einsatz kommen
müssen. Dieses „voranschreiten“ erfordert immer mehr Forschungsaufwand nach neuen
Rezepturen, nicht zuletzt da auch hier zunächst die „Umweltverträglichkeit“ nachzuweisen
ist.
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Aber nicht nur der Einsatz von Pestiziden und die Klimaveränderung sind ursächlich für den Artenrückgang verantwortlich.
Auch der Bau von Siedlungen, Industriegebieten sowie die Nährstoffanreicherung der Pflanzen durch Stickstoff- und
Phosphateintragung und die Segmentierung der Lebensräume durch den Straßenbau leisten dazu einen nicht zu
vernachlässigenden Beitrag.
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Sind die Insekten in ihrer Existenz gefährdet?
Es gibt Hinweise, dass der Artenschwund (nicht nur) unter den Insekten in den letzten 30 Jahren drastisch zugenommen
hat. Messungen der Bestände flugfähiger Insekten kommen vielerorts zu diesem Ergebnis. So haben Entomologen an
einer Messstelle in Norddeutschland einen Rückgang der Biomasse von 1989 bis 2013 von 1117 Gramm auf 257 Gramm
ermittelt, andere erbrachten (auch europaweit), tendenziell ähnliche Ergebnisse im Bereich von 70-80% der ursprünglichen
Menge (1989).
Die Ursachen sind bisher weitgehendst ungeklärt. Auf der Suche danach nahmen die Wissenschaftler Lebensräume,
Klimafaktoren und die landwirtschaftliche Nutzung ins Visier. Es ergab sich jedoch kein eindeutiger Hinweis. Insgesamt
deutet sogar einiges darauf hin, dass sich die dem Klimawandel zugeschriebene Temperaturzunahme günstig auf die
Entwicklung der Insektenpopulation auswirken wird. Diese Begünstigung kann jedoch den derzeit stattfindenden
Artenschwund bei den Insekten offensichtlich nicht aufhalten. Einzig allein in den städtischen Bereichen nimmt die
Artenvielfalt entgegen dem Trend auf dem Land zu. Hier finden Insekten großflächige Lebensräume vor, die sich auf eine
große Pflanzenvielfalt stützen und damit auch entsprechende Auswirkungen auf die Vogelpopulationen und Artenvielfallt
unter den Vögeln haben. Die Artenvielfalt ist in den Großstädten höher wie auf dem Land.
Die Untersuchung der Lebensräume hat ergeben, dass selbst unter den dort vorherrschenden idealen Bedingungen dieser
Artenschwund nicht aufzuhalten ist. Zwar sollten die Individuen dort zunächst gedeihen, sich anschließend aber auf den
angrenzenden Ackerflächen verteilen und dort gegensätzliche Lebensbedingungen vorfinden. Dies erklärt, dass nicht nur
Arten verschwinden, sondern auch die Masse der Allerweltsarten rückläufig ist.
Schon längere Zeit steht die moderne, gewinnorientierte Landwirtschaft im Verdacht, durch ihren Einsatz von Pestiziden
auf den Landflächen negativen Einfluss auf die Biodiversität zu nehmen. Untersuchungen mit Bienen, die mit intensiv
genutzten landwirtschaftlichen Flächen in Berührung standen haben ergeben, dass die Tiere als Reaktion ein nicht
artspezifisches Verhalten zeigten. So fanden sie z.B. nicht mehr zu ihrem Bienenstock zurück, weil ihr
Erinnerungsvermögen höchstwahrscheinlich unter dem Einfluß der Pestizide geschwunden ist. Damit entfällt die
Nahrungsgrundlage für das gesamte Volk. Dies gilt gleichermaßen für alle staatenbildenden Insekten wie z.B. den Hummeln.



Wie kann man dem Artenschwund entgegenwirken?
Ein gesunder Naturhaushalt ist auf dem Prinzip des ökologischen Gleichgewichtes aufgebaut, das quasi auf einem
Naturgesetz beruht. Dieses regelt die naturgegebene zahlenmäßige Ausgewogenheit zwischen Räuber und Opfer, weshalb
hier keine permanente Mangel- oder Überflusssituation eintreten kann.
Häufig werden deshalb Räuber als natürliche Fressfeinde der Schädlinge eingesetzt. Dies sind oft selbst Insekten, die die
Eier, Larven oder die ausgewachsenen Schädlinge selbst angreifen und dezimieren, aber nicht vollständig vernichten.
Oftmals ist eine eindeutige Trennung zwischen der zerstörerischen Lebensweise der Schädlinge und der nutzbringenden
Lebensweise der Nützlinge nicht möglich, da Nützlinge in anderen Situationen oftmals auch Schädlinge sind. Hier ist von
Fall zu Fall zu entscheiden, welche Eigenschaft  überwiegt. Auch die „künstliche“ Einbringung von Räubern birgt Gefahren,
besonders wenn sie aus anderen Gefilden eingeführt werden.
Finden die Insekten entsprechende Lebensbedingungen vor, stellt sich ein Gleichgewicht zwischen Räuber und Opfer
selbsttätig ein, wodurch sich auch die Population auf natürliche Weise regelt. Naturbelassene Gärten können neben
Biotopen, bepflanzten Strassenrändern, Balkonen und Stadtparks die Ausbildung einer solchen natürlichen
Lebensgemeinschaft, die vielen Tier- und Pflanzenarten nützt, fördern.
Diese Maßnahmen kann jeder Einzelne treffen, während andere dem politischen Willen unterliegen, der oftmals langwierig
und nicht frei von Kompromissen und Ausnahmeregelungen ist. Wesentlich dabei ist die Erkenntnis, dass auch wir
Menschen dem Gesetz des ökologischen Gleichgewichtes unterliegen und somit auch unsere Gesundheit und Existenz
gefährdet ist.
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1 2

3 41: Schwebfliege (Mistbiene)
2: Pferdebremse
3: Hornisse
4: Dungfliege

Insektenporträts



                                                        1. Urinsekten

Doppelschwänze

Fischchen Felsenspringer

Beintastler

Springschwänze

Unter dem Begriff „Urinsekten“ werden alle primitiven
Insektenformen zusammengefasst. Sie haben noch
keine Flügel entwickelt.

Springschwänze (Länge ab ~2mm bis 4mm; ganzjährig)
Sind unter den heimischen Urinsekten mit 300 Arten die am häufigsten
vertretene Art. Sie leben bevorzugt in Feuchtgebieten auf Böden.

Beintastler (Länge 1-2mm; ganzjährig)
Sie benutzen ihre Vorderbeine als Fühler. Ihr Lebensraum ist der
unterirdische  Wurzelbereich.

Doppelschwänze (Länge 3-5mm; ganzjährig)
Kennzeichen sind die wie auch die Fühler fast körperlangen,
gegliederten Schwanzfäden. Sie leben unter eingesenkten Steinen. Die
Augen fehlen.

Felsenspringer (Länge 8-10mm; ganzjährig)
Er fällt durch sein bunt gemustertes Schuppenkleid auf und kann vorwiegend in
der Abenddämmerung auf Steinen beobachtet werden. Springt mithilfe einer
Körperkrümmung bei Gefahr davon.

Fischchen (Länge 8-11mm; ganzjährig)
Die bekannten Silberfischchen kommen nur in Gebäuden vor und ernähren sich
dort von allerlei organischem Abfall. Ansonsten richten sie keine Schäden an.
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Urinsekten: Dunkelbrauner Kugelspinner
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Der dunkelbraune Kugelspinner
ist ca 4mm groß und lebt gerne
auf Totholz im Mischwald, wo er
in Gruppen auftritt und kleine
Moose und Pilze abweidet.

Er ist das Insekt des Jahres
2016



Hautflügler

Die Familie der Hautflügler umfasst die Wespen-, Ameisen-,
Bienen- und Hummelarten. Sie sind mit einem  Lege- oder
Wehrstachel ausgestattet. Alle besitzen leckende oder saugende
Mundwerkzeuge, mit denen sie nur flüssige Nahrung auf-
nehmen können.

Die Flügel sind transparent häutig. Vorder- und
Hinterflügel werden durch eine Häckchenreihe
miteinander verbunden.

                                                           2. Hautflügler
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Hautflügler

1 2

3 31: Feldwespe
2: Ameise (Geschlechtstiere)
3: Knotenameise
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2 3

1: Sandwespe
2: Hummel
3: Hornisse

Hautflügler
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1: Honigbiene
2: Wespe mit Nest

1 1

2

Hautflügler



Zweiflügler

                                                            3. Zweiflügler

Dazu zählen:
Schnaken, Mücken, Fliegen, Bremsen,

Sie weisen nur ein vorderes Flügelpaar
auf, während das hintere Flügelpaar
jeweils zu einem Kölbchen zurück-
gebildet ist, das als Gleichgewichts-
organ zur Stabilisierung der Fluglage
dient.

Arbeitskreis Umwelt und Natur im Gemeindebereich Sengenthal e.V.
www.arkus-sengenthal.de



Arbeitskreis Umwelt und Natur im Gemeindebereich Sengenthal e.V.
www.arkus-sengenthal.de

Zweiflügler

1 1

1 1: Wollschweber
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Zweiflügler

1 2

3

1: Pferdebremse
2: Gefleckter Wollschweber
3: Schnake
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Zweiflügler

1 2

3
1: Fleischfliege
2: Raupenfliege
3: Raubfliege mit Beute



Köcherfliegen

Sie erinnern stark an Nachtfalter, haben
aber im Unterschied dazu behaarte und
keine beschuppten Flügel. Die Mund-
werkzeuge sind stark zurückgebildet,
sodass sie lediglich flüssige Nahrung zu
sich nehmen können.
Die Larven leben im Wasser und ernähren
sich dort von Wasserpflanzen und Wasser-
tieren. Sie leben in Gespinsterköchern oder
bauen Netze.
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                                                                  4. Köcherfliegen
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Köcherfliegen



                                                4. Eintags- und Steinfliegen

Eintagsfliegen

Steinfliegen

Bei den meisten Arten sind abgesehen von den
ausgebildeten Flügeln kaum Unterschiede zwischen der
Larve und dem ausgewachsenen Insekt zu erkennen.

Die Eintagsfliegen verfügen als einzige Art unter den Insekten über
zwei geflügelte Entwicklungsstadien (Subimago und Imago). Die oft
kurzlebigen Imagines nehmen keine Nahrung auf.
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Eintags- und Steinfliegen

1 2

1: Eintagsfliege
2: Steinfliege



Schlammfliegen

Kamelhalsfliegen

Netzflügler

                                                  4. Netzflüglerartige

Schlammfliegen
Die braun gefärbten Tiere tragen ihre Flügel in
Ruhelage dachförmig auf. Die Insekten nehmen
kaum Nahrung zu sich.

Kamelhalsfliegen
sind an ihrem „Hals“ , einer verlängerten Vorder-
brust leicht erkennbar. Sie ernähren sich räuberisch
von anderen Insekten.

Netzflügler
verfügen über zwei untereinander angeordnete
ähnlich geaderte Flügelpaare. Sie ernähren sich
räuberisch von anderen Insekten.
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1 1 2

2

1: Schmetterlingshaft
2: Florfliege

Netzflüglerartige



Schnabelfliegen

Fächerflügler

Flöhe

                                                           5. Fluginsekten

Fächerflügler
Männliche Fächerflügler besitzen ein vollausgebildetes hinteres
Flügelpaar, während die Vorderflügel als Schwingkölbchen zur
Flugstabilisierung ausgebildet sind. Während sie freilebend sind
befinden sich die madenförmigen Weibchen als lebenslanger Parasit
im Wirt (Zikaden, Wespen, Bienen).

Schnabelfliegen
Weisen einen schnabelförmigen, nach
unten verlängerten Kopf auf, an dessen
Ende die beißenden  Mundwerkzeuge
angeordnet sind. Sie ernähren sich von
Pflanzen-teilen, lebenden oder toten
Tiere.

Flöhe
Obwohl Flöhe keine Flügel haben zählen sie zu den Flug-
insekten. Über eine besondere Ausbildung ihrer hinteren Beine
können die nur 1mm großen Tiere bis zu 2m hüpfen. Sie
ernähren sich vom Blut ihrer warmblütigen Wirte.
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1 2

3

Fluginsekten

1: Fächerflügler (männlich)
2: Fächerflügler (Begattung am Wirt
3: Fächerflügler (weiblich am Wirt)
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Fluginsekten

1 1

1: Skorbionsfliege



Libellen

Sie besitzen sehr große, aus bis zu
30 000 Einzelaugen zusammen-
gesetzte Facettenaugen. Sie leben
meistens an oder in der Nähe von
Gewässern, wo sie sich aus-
schließlich von lebenden Beute-
tieren ernähren.
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                                                                    5. Libellen
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Libellen

1

1: Mosaikjungfer
2: Blauflügel Prachtlibelle
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Libellen

1 2

3
1: Vierfleck
2: Plattbauch
3: Frühe Adonisjungfer



Heuschrecken

                                                  6. Heuschrecken (Geradflügler)

Die Hinterbeine sind zu sehr kräftigen
und langen Sprungbeinen ausgebildet.
Die beißenden Mundwerkzeuge sind
nach unten gerichtet, sodass der Kopf
sehr stark einem Pferdekopf ähnelt
(Heupferd). Die häutigen Hinterflügel
liegen in Ruhelage längs des Rumpfes
unter den deutlich festeren Vorderflügel
verborgen. Die Gehörorgane liegen in
den Beinleisten der Vorderfüße.
Die Weibchen sind an dem relativ langen
Legebohrer deutlich erkennbar.
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Heuschrecken

1 2

3
1: Grashupfer
2: Heupferd
3: Ödlandschrecke



Heuschrecken

1 1

1: Heupferd
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Schaben

Ohrwürmer

Termiten

                                                              7. Geradflügler (1)

Schaben
haben einen abgeflachten Körper. Ihre beißenden
Mundwerkzeuge sind schräg nach hinten gerichtet. Die
äußerst flinken Tiere benutze ihre Flügel selten oder sind
gar flugunfähig. Sie ernähren sich von Pflanzen oder
von verschiedenen Abfallstoffen.

Ohrwürmer
Sind an einem hinteren, zangenförmigen „Werkzeug“
(Cerci) zu erkennen. Ihre Flügel, wenn vorhanden
sind unter stummelartigen Vorderflügel gefaltet und
werden, wenn auch selten mithilfe der Cerci entfaltet.

Termiten
Sind nicht heimisch, können aber eingeschleppt
mehrere Jahre auch in unerseren Graden
überstehen. Sie gehören zu den staatenbildenden
Insekten, bei denen nur die Geschlechtstiere
vorübergehend flugfähig sind. Alle anderen
Tiere des Volkes bleiben zeitlebens im
Larvenstadium.
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Geradeflügler: Schaben
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Geradeflügler: Ohrwürmer
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Geradeflügler: Quartiere für Ohrwürmer



Fangschrecken
Gespenstheuschrecken

Tarsenspinner

                                                      8. Geradeflügler (2)

Tarsenspinner
Sind bei uns nicht heimisch. Sie spinnen Gespinster-
röhren in denen sie sich aufhalten. Sie ernähren sich von
trockenem Falllaub in sind auch in ihren Verbreitungs-
gebieten recht selten.

Gespenstheuschrecken
Haben einen schmalen Körperbau und sind zur Tarnung
sehr gut an ihren Lebensraum angepasst. Dort sind sie
nur schwer auszumachen. Ihre Nahrung besteht aus Laub.

Fangschrecken
Auch „Gottesanbeterinen“ genannt besitzen mit ihren
Vorderbeinen sehr effektive Fangwerkzeuge, mit denen
sie sogar Fliegen im Flug aus der Luft fangen können.
Die sonstigen Eigenschaften sind denen der
Gespenstheuschrecken ähnlich. Auch sie sind durch
Farbe und Form ihrem Lebensraum angepasst und nur
schwer von ihrer Umgebung zu unterscheiden zumal sie
sich, wenn überhaupt, nur langsam bewegen
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Hinweis: Tarsenspinner und Gespenstheuschrecken fehlen in Mitteleuropa
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Fangschrecken: Gottesanbeterin



Staubläuse Fransenflügler

Tierläuse Wanzen

Staubläuse
Sind kleine Insekten mit einem großen, kugeligen Kopf mit beißenden
Mundwerkzeugen. Ihre Flügel sind ungleich ausgebildet. Vorder- und
Hinterflügel werden im Flug über eine Hafteinrichtung zu einer Einheit
verbunden.

Fransenflügler
Sind kleine Insekten (2mm). Sie besitzen schmale, bandförmige Flügel,
die an den Rändern lange Fransen tragen. Statt Krallen tragen sie an den
Füßen Haftwerkzeuge. Sie ernähren sich saugend von Pflanzen,
Pilzsporen und Blattläusen. An schwülen Sommertagen treten sie
Massenhaft in Erscheinung.

Tierläuse
Sind bis zu 5mm große Parasiten, die eng mit ihren Wirtstieren
verbunden, und oft nur auf diese fixiert sind. Sie ernähren sich saugend
ausschließlich von deren Blut.

Wanzen
Die meisten Wanzen sind Pflanzensauger, indem sie die Pflanze mit
ihrem Saugstachel anstechen und den Pflanzensaft saugen. Einige Arten
saugen auch Blut.
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                                                                 8. Fluginsekten (1)



Arbeitskreis Umwelt und Natur im Gemeindebereich Sengenthal e.V.
www.arkus-sengenthal.de

Fluginsekten (1)

Feuerwanze
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Fluginsekten (1): Wanzen

1: ?
2: Brutwanze
3: Beerenwanze
4: Grüne Stinkwanze
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Fluginsekten (1): Wanzen



Pflanzenläuse

Zikaden

Zikaden
Besitzen einen Saugrüssel, mit dem sie Pflanzensäfte
saugen. Zudem verfügen sie über sehr stark ausgeprägte
Sprungbeine, deren Muskulatur sich im Körperinneren
der Tiere befinden.

                                                       8. Fluginsekten (2)

Pflanzenläuse
Ähneln in vielen Merkmalen den Zikaden und
wurden früher in der gleichen Tiergruppe geführt.
Unterschiede bestehen u.a. in der Ausbildung der
Tarsen (Beinenden).
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Fluginsekten (2)

1 1

2
1: Zikade
2: Blattlaus



Käfer

Käfer
Sind vor allem durch ihre Flügel gekennzeichnet.
Die Vorderflügel sind als sehr feste Flügeldeckel
ausgebildet. Die hinteren, häutigen Flügel liegen
zusammengefaltet unter den Vorderflügel. Beim
fliegen sind die Vorderflügel nach vorne geneigt,
während die Hinterflügel für den Antrieb sorgen.
Der Käfer hat alle denkbaren Lebensräume zu Land
und zu Wasser erobert.

                                                           8. Fluginsekten (2)
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Käfer

Marienkäfer
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1 2

3 4

1: Bockkäfer
2: Rüsselkäfer
3: Rothalsbock
4: Rosenkäfer
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1: Maikäfer
2: Hirschkäfer
3: Kartoffelkäfer
4: Marienkäfer startend

1 2

3 4
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1: Brauner Rüsselkäfer
2: Ameisen Sackkäfer
3: Laufkäfer
4: Sandlaufkäfer

1 2

3 4



Schmetterlinge
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                                                           8. Fluginsekten (3)

Schmetterlinge
Weisen auf ihren großflächigen Flügeln ein dichtes
Schuppenkleid auf. Durch die bunten Schuppen
entstehen Muster, die der Geschlechter-
bestimmung und der Tarnung dienen. Die
ursprünglich einfarbigen Schuppen entfalten ihre
Buntheit durch eingelagerte Farbpigmente und
ihre Oberflächenstruktur. Die Mundwerkzeuge der
Schmetterlinge bestehen lediglich aus einem
zusammenrollbaren Saugrüssel, mit dem sie
Nektar saugen und so auch zur Bestäubung
betragen.
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1: Perlmutterfalter
2: Weissling
3: Zitronenfalter
4: Goldene Acht (u.a.)

1 2

3

4

Schmetterlinge
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Schmetterlinge

1: Hummelschwärmer
2: Russischer Bär
3: Taubenschwänzchen

1 2

2

3
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Schmetterlinge

1 1

2 3

1: Bläuling
2: Wiesenvögelchen
3: Landkärtchen
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Schmetterlinge: Widderchen

1 1

1 1
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Schmetterlinge

1

2

3 4

1: Schillerfalter
2: Tagpfauenauge
3: Schachbrett
4: Scheckenfalter
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Schmetterlinge

1 2

3 4

1: Distelfalter
2: Schwalbenschwanz
3: Linienblattspanner
4: Waldvogel



BuchenrotschwanzKleiner Bürstenspinner
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Schmetterlinge: Raupe vs. Falter



Spinnentiere zählen mit ihren acht Beinen nicht zu den Insekten, sondern bilden eine Untergruppe innerhalb der
Gliederfüßler mit insgesamt etwa 100 000 bekannten Arten, zu denen auch die Insekten (Unterstamm
Sechsfüßler (Hexapoda)) gehören. Ihr Körper ist zweigeteilt. Am vorderen Teil befinden sich die acht Beine,
während der Hinterleib die inneren Organe und Spinndrüsen aufweist.

Sonderteil: Spinnentiere
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Über die Spinnen
Spinnen zählen, ebenso wie manche Insekten, nicht eben zu beliebtesten Tierarten. Ihnen gemeinsam ist auch das
Problem, dass ihre Lebensräume wie Feuchtgebiete und Trockenrasen schwinden und somit auch Spinnen in ihrem
Bestand bedroht sind. Dabei sind es durchaus nützliche Tiere, die auch viele Schädlinge als ihre Beutetiere betrachten.
Zum Fang ihrer Beute verwenden viele Arten ein Fangnetz aus feinen Spinnfäden, die sie aus besonderen Drüsen am
Hinterleib erzeugen. Andere gehen, trotz ebenfalls vorhandener Spinndrüsen, direkt auf Beutefang. Ihre Beute erfassen
sie mit ihren Sehorganen oder ertasten sie mit ihrem Tastsinn.
Die Mehrzahl der über tausend in Mitteleuropa vorkommenden Spinnenarten sind nur einige Millimeter groß und
farblich ihrem Jagdrevier angepasst. Diese gute Tarnung und ihre Schnelligkeit ist bei der Beutejagd sehr vorteilhaft.
Die Beute wird bei fast allen Arten mit einem Gift aus den Giftklauen (Cheliceren), die den vorderen Teil der Laufbeine
bilden, getötet und anschließend ausgesaugt (Spinnen können nicht kauen).
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Spinnen Beutefang
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Spinnen: Gartenkreuzspinne
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1: Zebraspinne
2: Baldachinspinne

1 1

12

Spinne
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Spinnen

1: Springspinne
2: Kugelspinne

1 1

1
2



Der

„Arbeitskreis Umwelt und Natur im Gemeindebereich Sengenthal e.V.“

ist ein regional wirkender, uneigennützig tätiger Verein, der sich für den Erhalt eines
natürlichen Umfeldes sowohl für die Menschen als auch für die Tier- und Pflanzenwelt in
unserem Gemeindebereich einsetzt.

Denke immer daran,
die Umwelt geht uns alle an!

Kontakt: www.arkus-sengenthal.de
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